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Neue schwere Niederlage der Russen bei Luzk.
Starke ftanMsche Kräfte an der Schlachtfront

nördlich der Somme abgewiesen.

RllMW und WM fifKMe.
Defterreichisch - ungarischer Tagesbericht.

MB . Wien,  4 . Okt . Amtlich wird verlnntbar:
i Ocstlichcr Kric gs s cha u p l a tz.

F r o n t gegen Rumänien.
Auf den Höhen von Pctroscny  scheiterten

abermals mehrere rumänische Angriffe , der Feind
^esz tzy Gefangene in unserer Hand . Südlich von
Aagy Szeben (Hrrmannftadt ) wurde ein noch hinter
^cr deutschen Front hcruinirrendes rn manisches
Bataillon aufgericben.  Oestlich des Bcrcs
^oronhcr (Roten Turmj -Passcs wurde der Grenz¬
kamm au mehreren Stellen gewönne  n . Weiter
"stlich drängten österreichisch-ungarische und deutsche
^ästc auf F o g a r a s vor . In mehreren Abschnitt
lln der sicbcnbürgischcn Ostfront wurden rumänische
^ ' grifft abgeschlagen . Nur an der kleine » Küküllo
lllockrif vermochte der Feind seine Stellungen vor-
luschichx,,.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Keine besondere Ereignisse.
Hccressroilt des Gcncralfcldmarschalls Prinz

Leopold von Bastcrn.
Bei der Armee des Generalobersten bon Tersz-

hanZkh lebte in den Nachmittagsstnndcn der russi-
schc Angriff wieder ans . Das Kampsfcld erstreckt
Mj bon Swiniuchst bis in die Gegend von Kieselin.
^ Heftigkeit glich das Ringen dem des Vortages u.
Aich das Ergebnis war an beiden Tagen das gleiche:

b‘u Voller Mißerfolg des Feindes,  vcr-
n? «lit nnßergewöhnlichen Verluste  n . Der

. ^ chtsbrricht betont die hervorragende Haltung
J* ''kwährtcu österreichischen Lnndwchr -Jnfanteric-
Aegunentch Nr . 24.

JkalicUtscherKriegsschau platz.
Ans der K a r st - H o chf l ä chc steigerte sich das

ftindliche Geschütz- und Minenseucr nachmittags zu
Kwster Kraft . Auch nachts war die Tätigkeit der
Artillerie und der Miuenwcrfer in diesem Abschnitt

^deutend lebhafter als gewöhnlich . Heute früh griff
Feind beiderseits Oppachiasclla an , drang in

"iisere vordersten Gräben ein , wurde aber sofort
wieder hinansgeworfen . Ein italienisches Flugzcug-
^schwadcr warf im Rani » von Nabresina erfolglos
"omben ab. An der Kärntnerfront beschoß die feind-

liche Artillerie mehrere Ortschaften im Gailtal . Iln-
icrx erwiderte gegen Timau . An der Fleimstalsrout
b«lt der Gcschühkamps an . Ein feindlicher Angriff
>>n Eol Bricou -Gcbiet kam dank unserer Frucrwir-

nicht vorwärts . Am Cimonc haben unsere
moppen insgesamt sechs Maschinengewehre ansge-
h^aben.

S ü d ö st l i chc r K r i c g s s cha « p I a tz.
Albanien Lage «nbcrändert.

v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

E r c i g n i s s e z u r See.
Ein F k u g z c n g g c s chw a d c r hat am 3. Ok-

^ber die militärischen Objekte von C a n z i a n o u.
^laranzano  erfolgreich mit schweren, leichten
"ud Brandbomben  belegt . Alle Flugzeuge

trotz Beschießung unversehrt znrückgckehrt.
Flottenkommando.

Stfoffle an Skt rumiiaijto Staat.
Bulgarischer Tagesbericht.

Sofia , 4.  Okt . Bericht des Generalstabs vom
O- Oftober.

, M a z c d o n i s chc F t out:  Westlich und
von Serin (Floriim ) lebthaste Artillerie-

^ >«keit ohne Knfanteir .irgeftchte . Km Tale der
^dstleniza  Feu .ev der Artillerie , der Jnsan-
. Und von MaMnengkwvhren . Beiderseits
wu W a r d a r schwaches Artilleriefeuer , stärkc-

^ iüdlich von Doiran am Fuße der Belasiza
silanina . An der Srirma front  Ruhe . Beider-
llftI heftiges Artilleriefeuer und andauernd hart»
"" ckige Gefechte bei Karatschakiö.

Ruhe an der ägäischen  Küste.
^ An manische Front : An der Donan-

haben wir die Insel Malak Kalafat
! geniiiĥ,. Widdin beseht  u . Hasen. Bohn-
wf und Kaseimcn von K a l a f a t mit Erfolg be-
chossen. Bxj denn Dorfe Gigicin haben wir eine

südliche Gruppe , die dabei, war . sich zu verschan-
^" rch Geschützfeuer zevstneut. Bei dem Ddvfe

^ 1(11,0 wo gelang es dem Feinde , eine Brücke
Klagen , mittols deren er starke Truppenteile'

t^ °v>zuführen vermochte. OesterrcichischeMoni-
die Brück« zerstört.

ft»»' !!* ^er  Dob r u d s cha wurde ein Anruiff des
iNdeK aus unsere Truppen in der Linie Brschanl-

Deutscher Tagesbericht vom 3 . Oktober.
WB . Großes  H a « p t g u a r t i e r , 4. Okt.

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Ans der Schlachtsront nördlich der Somme im

Laufe des Tages ständig an Heftigkeit zunehmender
Artilleriekampf , der im Abschnitte Morvnl -Boncha-
besnes seine größte Steigernng erfuhr.

Starke französische Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen an der Straße Sailly -Ranconrt , im Walde
St . Pierre Vaast und an den südöstlich davon abge-
sprengten Waldstücken wurden , zum Teil im Hand¬
gemenge , abgeschlagen.

Ein Ossizier , 128 Mann , zwei Maschinengewehre
fielen in unsere Hand.

Englische Vorstöße bei Thiopbal und an dem Ge¬
höft Mouqukt wurden leicht abgewiesen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Rach einem blutigen Zusammenbruch ihrer An¬

griffe vor den Stellungen der Armee des General-
oberstrir von TersztynirSktz um 2. Oktober erlitte»
die Russen gestern hier eine neue , schwere Nieder¬
lage . Mit der Sicherheit und Ruhe des Siegers
empfingen d. Truppen d. Geueralleutnauts Schmidt
von Knobelsdorfs und des Generals von der Mar¬
witz de» mehrmals anstürmenden Gegner . Kein
Fuß breit Boden ging verloren . Nach Tausenden
zählen wiederum die gefallenen Rüsten.

Oberleutnant von Cossel, von Vizeseldwebel
Windisch südwestlich bon Rowno vom Flugzeug nb-
gesetzt, und nach 24 Stunden wieder abgeholt , hat an

Amsatscha -Pertveli durch unser Feuer ausge-
l,alten und ein Gegenangriff der Truppen unse-
lres rechten Flügels endigte mit der Ziwückwcr«
fnna des Feindes in seine alten Stellungen imd
V e r n i cht n n g eines ,femdlichen Bataillons . .
dessen lleberbleibfcl . 2 Offiziere und 100 Mann,
gefangen genommen würden.

An der übrigen Front schwaches Geschsihseuer
und Patrouillengefecht «.

An der Küste des Schwarzen Meeres hat am
1. Oktober ein feindliches Torpedoboot die Stadt
M a n g a l i a oüfolgjlvs beschossen.

qez. Minister RadoslawoW.
< . -- ' _ _

Pariser Wc<isheit.
Basel . 4.  Okt . (zfst Aus Paris meldet die

Agence Havas : Tie Pariser Blätter messen dem
Ueberschreiten der Donau durch die Rumänen und
dem Eindringen in Bulgarien d«n Wert eines bc-
deukenden Sieges bei . Das „Echo de Paris " bc«
merkt , das Vorgehen Rumäniens fei; von großer
taktischer Wichtigkeit und werde wohl große strate¬
gische Folgen haben.

Die übc'r die Donau nach Bulgarien einge-
drungen « rumänische Trnppenabteilimg ist schleu¬
nigst wieder aus das linke Tonau -llfot geflüchtet,
als deutsch-bulgarische Bataillone heranrückten,
um den rumänischen Helden etwas den Puls zu
fühlen.

»ritt Des ea« Mute»Minetts
Sfaraa in Man.

WB . London,  4 . Okt . Die „Times " meldet
ans Tokio : Das Kabinett Okuma  hat mit Aus¬
nahme des Kriegsministers und des Marinemini¬
sters sein Entlnstinigsgrsuch ringrreicht.

Baron Katv und Gras Terauchi werden als Nach¬
folger Oknmas genannt.

Schärfste Ententeforderungen.
Lugano , 4.  Okt . Wie die „Agenzia Razionale"

ans diplomatische » Kreisen erfahren habe » will,
ließen Me Ententemä  ch t c Kynig Konstan >

mehreren Stellen die Bahnstrecke Rowno -Brody
durch Sprengung unterbrochen.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Nichts neues.

Kriegsschauplatz Siepenhürgen:
Im Goergeuytal griffen die Rumänen mehrmals

ergebnislos an . Westlich von Parajd erlangten sie
Vorteile.

Wir stehen vor Fogaras!
Westlich von Caineni (Südausgang des Roten-

Turm -Pastes ) fanden als Nachwehen der Schlacht
von Hermannstadt Kämpfe mit rumänischen Zer¬
sprengten statt.

lieber 100 Mann wurden gefangen genommen.
Feindliche Vorstöße im Hoetzinger (Hatszeger )-

Gebirge hatten keinen Erfolg , westlich der Oboroca-
Höhc gewannen unsere Verbündeten Gelände.

Balkan-Krieftsschanplatz:
Äeeresfront von Mackensen.

Dem umfassenden Angriff deutscher und bulga¬
rischer Truppe » haben sich die bei Rjahovo südlich
von Bukarest über die Donau gegangenen rumäni¬
schen Kräfte durch eilige Flucht rutzogen.

Mazedonische Front.
Zwischen dem Prespa -See nud der Ridze -Pla-

nina (nördl . des Kaimaktschalan ) wurden befehlsge¬
mäß neue Stellungen bezogen.

An der Nidzc -Planina wird gekämpft.

Nordwestlich des Tahino -Sees hält sich der
Feind noch im Karadzakoj am linken Struma -Ufer.

Ter Erste Generalauartiermeister:
. .. Ludendorff.

1 i n eine Noie  zugehen mit der Forderung , un¬
verzüglich zur B e f r e i u n g des griechischen
Bodens von den bulgarischen Truppen
gat schreiten , widrigenfalls sie in ganz Griechen¬
land  den B e I a g e r u n g s z u st a n d erklären
und die Entwaffnung des griechischen
Heeres und der Flotte  vornehmen werden.
Die dem König gewährte Frist sei. so heißt es , sehr
kurz , da General S a r r a i l die Entscheidung
a b w a r t e,  um zu einem Vorgehen in großem
Stile zu schreiten.

König Koristantins Festigkeit.
Stockholin , 3. Okt . (zb.) lieber den Standpunkt

des Königs von Griechenland heißt es in der
„Nowoje Wremja ", sto lange König Konstantin die
Geschicke Griechenlands lenkt , ist mit einer Wen¬
dung der griechischen Politik zugunsten des Vier¬
verbandes nicht zu rechnen.

Rücktritt des griechischen Kabinetts.
Haag , 4. Okt . (zf.) Reuter , meldet aus Lon¬

don : „Daily Telegraph " berichtet aus Athen , das
Kabinett , mit Ausnahme des ersten Ministers und
des Ministers des Aeußern , ist zurückgetreten . Man
erwartet , daß Kalogeropulos das neue Ministerium
bilde » wird.

Basel , 4. Okt . (zf.) Der „Neuen Zürcher Zei¬
tung " wird von der griechischen Grenze unterm 3.
Oktober gemeldet : Der Deputierte und frühere
Marmeminrster Nikolaus Stratos hat an den
König eine Denkschrift gerichtet , um ihn in der
Neutralität zu bestärken.

Tie Italiener besetzen Argyrokastro
und Delvino.

WB . ÄMivo«, 4. Okt . Die „Morniiig Post"
meldet aus Athen , daß eine italienische Abteilung
Argyrokastro (griech. Epirus ) besetzte. Eine andere
italienische Abeiluug wurde von britischen Schissen
in Santi Quaranta gelandet . Sie besetzte Delvino.
Die griechischen Truppen zogen sich in beiden Fällen
zurück. - " ■
. SW- -

Die Brücke bei Tschertlawoda.
Budapest , 3. Okt . Der „Pester Lloyd " meldet

aus Sofia : Nach den neuesten Meldungen wurde
die Eisenbahnbrü cke von Tschernawoda
durch die wiederholten Angriffe so stark beschä¬
digt,  daß sie von heute ab für den Verkehr nicht
benutzbar  ist.

•

Den Eingang zur Dobrudscha bildet am rechten,
hier steil bis zu 50 Meter aufsteigenden Donau¬
ufer der befestigte Brückenkopf des Städtchens
Tschernawoda (3500 Einwohner ) mit einem Hafen,
einigen Fabriken und einer großen Petroleum¬
raffinerie . Bei der Eisenbahnstation Feteschti ent¬
standen in den Jahren 1890 bis 95 mit einem
Kostenaufwand von über 40 Millionen Franken
die bedeutenden Eisenbahnbauten , die ihren gewal¬
tigen Abschluß mit der riesigen Brücke bei Tscherna¬
woda (Schwarzwasser ) fanden . Diese von dem In¬
genieur Saligny erbaute Eisenbahnbrücke hat 34
Meter tiefe fundierte Pfeiler , die größten Stütz¬
weiten (Oesfuungen ) mit 190 und 140 Meter , und
ist eine der längsten eisernen Brücken , bei deren
Höhe von 38 Metern die größten Segelschiffe un¬
gehindert hier den Hauptarm des Donanstromes
passieren können . Bei Feteschti vor Tschernawoda
vereinigen sich die wichtigen Bahnlinien von Buka¬
rest und Foscani -Galatz ; vor dem naheliegenden
Medschidsche am Trajanswall zweigen nördlich die
Linie nach Tultscha , südlich die nach dem schon ge¬
wonnenen Dobritsch ab.

Der mißglückte Donauübergang
der Rumänen.

Das Abenteuer der zwischen Rustschuk und Tn-
trakan über die Donau gegangenen r » m ä n i -
schen Truppen  war sehr rasch zu Ende . Das
war vorauszusehen , denn einniat war die Ucbcr-
gangsstclle von jenen beiden in unseren Händen be¬
findlichen Brückenköpfen flankiert und zweitens
lsiitten sich die Rumänen Wohl denken können , daß
Mackensen auf jedes Manöver in seiner linken
Flanke und seinem Rücken vorbereitet war . lieber-
dies ist icn erfolgreicher Uebergang über ein so
gewaltiges Fronthindcrnis nicht ganz so einfach.
Ueber den Vorgang selbst erfährt man folgendes:
Den Rumänen war es gelungen , unmittelbar südlich
von Bukarest zunächst einige Bataillone über die
Donau zu bringen . Allmählich wurde daraus eine
starke T r u p p e n m a cht von etwa schätzungsweise
3 Brigaden oder 2 Divisionen . Die Rumänen ver¬
folgten offenbar den Zweck, in den Rücken unserer
in der nördlichen Dobrudscha kämpfenden Streit-
kräste zil gelangen . Aber von Anfang an war das
ganze Unternehmen zum Z u s a m m e n b r e chc n
verurteilt . Das ist nun gestern auch g r ü n d li ch
geschehen. Die von Mackensen für solche Fälle zur
Verfügung gehaltenen Strcitkräfte waren rasch zur
Stelle . Der Feind wurde umfassend angegriffen n.
die Rumänen konnten nur ihr Heil in der Flucht
suchen und mußten auf K ahnen an das N o r d -
ufer der Donau  zurück . Nur noch versprengte
Rumänen halten sich ans dem Südufer auf . Die
Wiederherstellung der von den österreichischen Moni¬
toren zerstörten Donanbrückc (Ponton ) ist den Ru¬
mänen selbstverständlich nicht gelungen . Der gleich¬
zeitig in der nördlichen Dobrudscha von den Russen
und Rumänen unternommene Entlastungsangriff
wurde leicht abgewresen . Damit hat sich auch dieser
Zwischenfall rasch und für uns angenehm erledigt.

Während sich der rumänische Donauübergang als
das Angstprodukt ratloser Nervosität darstellt , haben
unsere bulgarischen Verbündeten durch die Besetzung
der .Donauinset Malak zwischen Vidin und Kalafat
den rumänischen Uebergangsgelüsten an diesör
Stelle einen Riegel vorgeschoben.

Engl . Verluste in den letzten 3 Monaten:
Sieber 17 000 Offiziere und annähernd

300000 Mann.

Haag , 4. Okt . (zf.) „Daily Telegraph " verös.
sentlicht eine Zusammenstellung der Verlustlisten
für den Monat September und kommt zil folgendem
Resultat : Getötet 991 Offiziere und 16 082 Mann,
an Wunden gestorben 229 Offiziere n . .>3a4 Mann,
gestorben 24 Offiziere und 1154 Mann , verunglückt
4 Offiziere und 93 Mann . Verwundet 3807 Ofsi-
ziere und 81282 Mann , verwundet oder vermißt
34 Offiziere und 344 Mann , vermißt und vermutlich
getötet 47 Offiziere und 86 Mann . Vermißt 255
Offiziere und 9775 Mann . Kriegsgesangen 6 Ossi-
zierc und 89 Mann . Davon konnten abgezogen
werden 14 -Offiziere und 469 Mann , die irrtümlich
als getötet , verwundet oder vermißt angegeben wor¬
den waren.
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Hierdurch fomuten die Verluste auf : 8403 Ossi- A
ziere und 143 780 Manu gegenüber 7071 Offizieren
und 42 000 Mann im Juli und 4693 Offiziere und
123 097 Mann im August. In den drei Monaten zu-
samruen betragen also die Verluste 17177 Offiziere
und 288 878 Mann . Die Verluste bei der Marine
betrugen iui September ausserdem noch Offiziere
und 329 Mann , von denen 11 Offiziere und 104
Mann getötet wurden.

Der „Daily Telegraph " stellt diese Verluste ge¬
mäß den offiziellen V e r l u st l i st e n zusainmeu u.
kommt dabei etwa auf 300 000 Mann V e r l II st e.
Wie aus dem „Daily Telegraph" sich aber selbst
Nachweisen läßt , sind die veröffentlichtenV e r l u st e
bei weitem größer.  Das Blatt veröffentlichte
nämlich bis vor kurzem neben den osfiziellen Ver¬
lustlisten auch eine viele Spalten einnehmende Na¬
menliste der Verluste, die bei ihrer Zusammenstel-
lung 1000 bis 3000 mehr Namen ergaben, als die
offiziellen Ziffern betrugen.

Einzelheiten aus der Tlmzmgelungsschlacht
anr Rotenturmpasse.

Budapest, 4. Okt. Tslegrapheu -Union. Das
Blatt Az Esc erfährt von unterrichteter Seite fol¬
gende Einzelheiten über die Schlacht von Ser»
»lannstadt. Bor Beginn dar Schlacht nahmen die
Rumänen südlich von Hermannstadt im Halbkress
Aufstellung. Ihr linker Flügel endete bei Orliat,
ihr rechter bei Holemany. Das rumänische Zen-
tarnt stand bvl  Schellenbevg . Auch unsere Druv-
ven waren nördlich von Germaimstadt im Halb¬
kreis Postiert. Hermamisiadt selbst befand sich zwi¬
schen beiden Fronten . Im Zentrum unserer Krönt
nördlich Sermannstadt und in der Gegend von St.
Elisabeth standen Honveds, an beiden Klügeln
De-ntsche. Zwei Tage «hindurch fanden kleinere
Artillecke- und Jnfanterieaefechte statt. Während
dieser Zeit verließ eine bayrische Armee - y
kolonne  unsere Stellung und erreichte unter
unglaublichen Anstrengungen den Roten-
Turm - Paß.  Als die Bayern diesen erreicht
hatten , begann unsere ganze Krönt sich zu rühren
und nahm den Kampf gegen die rumänischen
Linien auf. Die Rumänen wurden so gezwungen,
auf einmal gegen vier Krönten zu kämpfen. In
ihrem Rückcken standen die Bayern , von Norden
1>er kamen die Honveds und von beiden Klügeln
lvechts und links drängten die Deutschen. Diese
strategische Lage wärv für jede Aymee kritisch ge¬
wesen. zumal Wenn diese ihre Feuerprobe noch zu
bestehen hatte. Alle Nack,richten stimmen darin
überein , daß die Rumänen sich erstaunlich g u t
hielten:  obwohl sie wahrnahmen . daß ihnen
die U m z i n g e l n n g drohte, entstand keine Pa¬
nik in ihren Reihen. Sie versnlcksien zuerst »ord
wärts durchzubrechen, dann südlich Schellenber»
entlang . Das Nachdrängen unserer Artillerie u.
Jnsantmie zwang sie jedoch, ausweichend den Weg
nach dem Roten-Turm -Paß zu nehmen. Hier Ä̂M^
stellten sich ihnen jedoch die tapferen Bayern ent
gegen. Mittlerweile wurde der Ring immer en
ger. Am Freitag früh konnte/ man ein Nachlassen
des Widerstandes wahrnehmen . Nur ein Weg

Was geschah heute vor einem Jahr?
5 . Oktober 1915:

Da die Antwort Bulgariens auf daS russische Ulti¬
matum nicht zufriedenstellend ist, bricht der russische
Gesandte die diplomatischen Beziehungen mit
Bulgarien ab.

Im Monat September haben die Deutschen7, die
Franzosen und Engländer 30 Flugzeuge verloren.

Die Russen greifen vergeblich zwischen Doryswjaly-
See und Krewo an.

Widerstand zerbrochen. Wenn Hindenburg aber
einmal znrückgsht, dann hott er dabei gleich) zu
einem neuen und schweren Schlage aus . Mamato
-erklärt, daß auch der Keind nicht, umhin könne,
diese imponierende Natnrerscheiniing restlos zu be¬
wundern . Es gibt auch auf der gegnerischen Seite
so sagt er, sehr tüchtige Feldherren . aber sie haben
nicht die unfehlbare Sicherheit des Znfassens. son¬
dern können in der Wabi ihrer Mittel auch oft das
weniger Richtige wählen. Hindenburg allein bat
bisher gezeigt, daß er mit der größten Ruhe eine
fast unglaubliche Schnelligkeit des Handelns und
des ZuMlagens entwickeln kann.

3. Hindenburg ist überall der  S t ä r kst e.
Nickst etwa, als ob er stets über die meisten Trup¬
pen verfügt , nein, er weiß es so einznrichlon, daß
er dort , wo er z u faßt , mit überwältig  e li¬
ier  U eb er macht  auftritt . Die Russen haben
ihm gegenüber immer mehr Menschen gehabt aber
-an den entscheidenden Stellen war Hindenburg
immer der Stärkere . Daruni setzt sein Angriff
auch mit ungeheuer Macht ein, ohne daß ein ein¬
ziger Soldat nutzlos geopfert wird . Jeder Mann
steht schon lange vorher an seinem Platz und bat
seine Weisungen, so daß Unsicherheit oder llnord-
nung nirgends anfkommt. Wenn Hiirdenbnm
dann den Befehl zum .Losschlagen gibt, dann
klavvt alles wie beim Manöver . Man kann den
Sieg geradezu vorher berechnen.
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nach Wladimir Wolhynski zu öffnen. Die Ber-
lhündeten, deren Führer der dem Prinzen Leopold
von Bayern unterstellte österreichisch-ungarische
Generaloberst von Tersztyanszky ist. waren ans
den Anprall vorbereitet , denn das seit Tagen an¬
haltende fortwährend verstärkte , Trommelfeueir
ließ über die Absichten des gegnerischen Generals
Kaledin keine Zweifel übrig . Gestern begann die
russische Artillerie bei Tagesanbruch zu arbeiten
und das Trommelfeuer , dem auch zahlreiche Gas
granaten beigemischt waren , erreichte in den er¬
sten Stunden eine Heftigkeit, wie sie selbst in den
am heißesten umkämpften Frontteilen noch nie zu
verzeichnen-war . Kür 9 Uhr vormittags war der
allgemeine russische Angriff angesetzt. Den Süd-
flügel vom Bienenhof südöstlich von Korytniza bis
Wojmn hatte die russische Garde zu gewiesen erhal-
ten . die mit ihren zum dritten Male ffirschauf-
gefüllten Beständen hernnstürmte. andere Korps
überuahmen den Angriffsabichuitt von Wojmn
bis nördlich Zaturcy . Das wilde Ringen , das
nun begann, dauerte -Stunde um Stunde au.. Die
Russen, denen offenbar der Durchblnch um jeden
Preis befohlen worden war , ließen nicht locker n.
stürmten mit anerkennenswerter Zähigkeit, die
allevdings durch die Peitschen  und Stöcke
irnssischar Offiziere und diisich hinter die russischen
Linien gelegte Sperrfeuer - der russischen Artillerie
wirksam unterstützt wurde , immer aufs neue' an.
17 mal hintereinander gingen die russischen Regi¬
menter . zwölfmal am Nordflügel die dort stehende
russische Garde vor. Stundenlang dauerte dieses
mit ungeheuren Verlusten für die Angviffstruvveu
verbundene Hin und Zurück. Dann war endlich die
wilde Kraft der «Stürmenden ge¬
brochen u. kein Gewaltmittel  vermochte
mehr , sie v o r -z u treiben.  Das Ergebnis die¬
ser vielleicht größten russischen Angrifssschlacht
war völlig Null.  Wohl Wattn die Russen
stellenweise in die Gräben der Verbündeten ge¬
laugt . Es war ihnen geglückt, eine Höhe nörd¬
lich Zaturcy zu nehmen. Aber alsbald einsetzende

-.Gegenangriffe entrissen ihnen alle diese kleinen
* taktischen Erfolge wieder. Gegen die durchweg

unveränderte Krönt setzten die Russen heute früh
neuerliche Angriffe auf Korvtniza nördlich Szel-
wvw ein. die aber ebenso mißglückten. wie der
gestrige Haupt sturm . . ,

Die Herlnsie  der Russen sind, wie sich aus
i) solcher Art ihres rücksichtslosen Menschenem-

sgtzes von selbst ergibt , ungewöhnlich bock und
gehen in die Zehntanseude, während die der Ver¬
bündeten als mäßig zu bezeichnen sind.
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Der Seekrieg.
Batavier 2.

Amsterdam, 4. Okt. Telegraphen -Union^ Der
Kapitän des nach Zeebriigge aufgebrachten Dar .rp»

ckAMfers Batavier 2 ist in Rotterdam mit dem ersten
iirenifzg (Steuermann und dem ersten Maschinisten angekvm-

iinen. Die Angelegenheit des Batavier 2 wird aller
. Illtrsksn Wahrscheinlichkeitnach vor ein P r i s e n g e r i cht

gestellt werden. Inzwischen ist. wie einem hiesigen

„ . „OiBei-Mari

Wß,
,°1'0 Pisarii

irMtMp o/fosot/
VtfoeMfäB&ot»

stand den Rumänen noch offen, der durchs Alttnl . ^
Unsere Artiller ieleitung ließ dies nicht anße-racht
und lenkte ihr Kener östlich der Kniebengimg des
Klusses Alt . Damit war das Schicksal der erstens
rumänischen Armee endgültig besiegelt, ihre
Trümmev konnten nur über die unwegsamen Ko-
garasberge sich retten . Da man auf diesen We-
gen nur im Gänwmarsch schreiten kann, entstand
eine furchtbare Panik . Nacheinander übergaben
sich einzelne Truppenteile den verfolgenden An-
greiifern. Die vielen Geifaiigenen konnten kaum in
der Etappenlinie fortgeschafft werden. Unsere Ar¬
tillerie richtete in den Reihen. der Klüchtendein
schreckliche B e r h eer -n n g en an . Die Zahl
der Toten ist ungeheuer : groß ist die in die Hände
der Sieger gefallene Beute.
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Zum 69. Geburtstag Hindenburgs wird der

Korrespondenz „Heer und Politik " geschrieiben?
Kürzlich bekannte sich der javanische Major
M a m a t o fttct und offen zu -einem Geständnis
von 8er Größe Hindenbnrgs . Mamato . der im
Krieden bei der Berliner iapanischen Botschaft
iäticc war . spricht beinahe sein Bedauern darüber
aus . daß japanische Offiziere nicht in Hindenbnrgs
Hauptg -uartier weilen und von ihm ipvnen können.
Der japanische Ällsior hebt zur Kennzeichnung der
Größe und Genialität Hindenbnrgs . den er den
bedeutendsten Keldhevvn dieses Weltkriegesi nennt,
besonders drei Punkte hervor:

1. Hindenburg ist stets Herr der
Lage  und stabt über ihr. Es gibt für ihn keinen
Zufall , sondern er zwingt die Kriegslage zu fei¬
nen Gunsten. Wie jeder eckte Keldhsrr ist er
von der Ueberfchätznng des Keindes ebenso weit
entfernt , wie von seiner Unterschätzung. Er ist
ein Mann der Tat . der im Gegensatz zu den Keld-
herr«n der Engländer xnd Kvanzoierr — ein ei¬
genartiges Geständnis -eines diesen Heerführern
verbündeten javanischen Majors niemals große
Worte macht, sondern stets die Tatsachen für sich
sprechen läßt . Zwar spricht er fest von seiner Sie-
gespiversicht. aber ruhig und sachlich und im Be-
wußtsüin einer gewissen überlegenen Kraft.

2. Hindenburg ist Beherrscher jeder
Strategie,  sowohl der der Offensive wie
dsr der D e v e n s i v c. In der Offensive  ist
ec darum furchtbar, weil es ibm stets gelingt , den
Gegner an seiner verwundbarsten Stelle zu fassen.
Er überstürzt nichts, sondern kuudschaftet genau
aus . freit  er aber diese Stelle entdeckt, dann stürzt
er sich uüt ungeheurer Konst ans den KÄnd und
ruw nicht bis er sein Ziel erreicht hat . Seine im*
warmherzige Verfolgung des geschfggenen Keindes
bat Ihn zum Meister  der - V e r u i ch>t IIn g N-
st r a t e g , e genracht. Wenn er die D e f e n f i 8 e
«n Anbetracht der nnli-tnrifchen VerlEnifie für
wichtiger hält , dann ist er in gleicher Werse .Berr.
der Lage Bor seinen Linien ist bisher noch jeder

Kecke Verteidigung von Hermaunstadt.
Wien, 4. Okt. Sonderberichte der Wiener Blät¬

ter stellen fest, daß H e r m a n n st a d t während
der drei Wochen nach dem rumänischen Einbruch bis
z uder Vernichtnngsschlachtnur von einem Land-
st ii r m - E t a p p e n b a t a r l l o n ans etwa 300
deutschen und tschechischen altern , inindertauglichen
Männern ohne jede Ablösung in 300 bis 800 Meter
vom Feinde entfernten Feldwachstellungen vertei¬
digt worden ist. Dieses Bataillon habe durch ge¬
schicktes Operieren den Rumänen eine viel größere
Truppenzahl vorgetäuscht, sie erfolgreich in Schach
gehalten und es ermöglicht, daß wertvolle Vorräte
aus der Stadt nächtlicherweile unter Deckung eines
Panzerzuges ungestört weggeschafst werden und
Falkenhayns Truppen unbemerkt aufmarschieren
-konnten. Als den Rumänen derart entgangene Gu¬
ter werden aufgezählt : Wertsachen, Aktenstücke,
Metallvorräte , 120 Wagen Fleischkonserven, 60 Wa¬
gen Mehl, 700 Wagen Weizen, 6 Wagen Kaffee, 4
Wagen Tee, für 2%  Millionen Kronen Leder, die
Sammlungen des BruckentalschenMuseums in 48
Kisten im Werte von 6 Millionen Kronen.
Ein rumänischer Kriegshetzer als Jammerlappen.

Kopenhagen, 3. Okt. Der Bnkattster Vertreter
der Birschewija Wjedomosti hatte mit dern ärgsten
Kriegshetzer Rumäniens Take I o n e s c u eine Un¬
terredung , wobei Jonescu ' darüber schwer klagte,
daß trotz der kurzen Dauer detz Krieges bereits smnt-
liche rumänischen Hospitäler mit V e r w u n d e t c n
überfüllt  seien. Die Verlustlisten füllten in den
Zeitungen schon viele l a n g e Spalten . Die Deut¬
schen seien aufs äußerste erbittert gegen die Rumä¬
nen und stellten ihnen bedeutende Truppenmassen
entgegen. Der Fall Tutrakans  sei für die ru¬
mänische Regierung überraschend gekommen. Ob¬
wohl die Lage Rumäniens s e h r e r n st sei, belvahre
das Volk vollkommene Ruhe, aber das hindere nicht,
den Ernst der Lage für Rumänien in politischer und
militärischer Beziehung zu erkennen. Wenn Ru¬
mänien neutral geblieben wäre, hätteRußland seine
Heere an der Prnthlinie nicht halten können. Für
die Alliierten gelte es in erster Linie, die Bar lg ir¬
ren vollständig zu schlagen: nur dadurch könnten sie
die unumschränkten Heeren ans dem Balkan werden.

Von der Ostfront.
Brusiilvws Blutovser in Wolhynien.

WB. Berlin . 4. Okt. Der Bävichtsrstatter des
„Berliner Lo-kalanzeig-er". Wirt , meldet aus dem
Kriegspreiseguartier unter dem 3. Oktober : Im
südlichen Wolbynieu zwischen den Flüssen Luga
und T-nrya haben die Russen aeste-vn zu einem
Massenstoß ausg«l»olt. der chn Musterbeispiel für
Vio rücksichtslose Opferstrataate Brnssllows bedeu¬
tet und offenbar den «ewalttasten aller russischem
Versuche darstellt, sich den lange vsiwieaslten W»a

Io Blatt mitgeteilt wird , das holländische Ministeriiuu
W JVfr// »Ävir ^ gdes Auswärtigen mit der deutschen Regierung m

Verbindung getreten, um eine schnellere Regelung
- " ^ dieser Angelegenheit herbeizuführen. Die Direktion

«bet Batavierlinie will ihre ischiffe nicht ansfahren
lassen, solange nickst über die Aufbringung des Ba-

..̂ . . ^ .tavier 2 eine Entscheiduug getroffen ist. Bon einer
'?srerZk  Wiederaufnahme des Dampferdienstes Rotterdam —-

•rar»* /* ^ >^1 London ist vorläufig noch keine Rede.
Kristiania , 4. Okt. Ein Telegramm des norwegi¬

schen Konsulats in Barcelona an das Auswärtige
Amt bestätigt die Versenkung des norwegischen
Dampfers Vindeggen durch ein österreichisch-ungari-
schesU-Boot, 60 Meilen nördlich von Mallorca am
27. September . Das Schiff war für 2 Millionen
Kronen kriegsversichert. , .

WB. Paris , 4. Okt. Nach dem Echo de Paris l,t
im Hafen von Le Havre das englische Petro»
leumschiff  Vanellns (I960 Tonnen ) vollständig
verbrannt.

Ost-Afrika.
WB. London, 3. Okt. Das Reutersche Büro mel¬

det, daß der Feldzug in Ostafrika beinahe beendet
sei. Das Hauptereignis in dieser Woche sei die Be¬
setzung von Tabora , wo die Deutschen von schwerer
Artillerie über eine Front von ungefähr 30 Meisen
aus ihren Stellungen vertrieben worden seien. Die
Belgier seien von zwei Seiten in die Stadt einge-
drungen , während die Deutschen sich rasch zurückge¬
zogen hätten.

Die amerikanische Legion.
WB. Lugano , 4. Okt. Ein Newyorker Brief des

„Corriere della Sera " beschäftigt sich mit der ameri¬
kanischen Legion an der Somme -Front . Als die
anierikanische Regierung , so sagt der Bericht, seiner¬
zeit für . die mexikanische Expedition Truppen
brauchte und mit Lärm zu deren Anwerbung schritt,
da habe sich niemand gestellt. Heute stehen im Ka¬
nada 20 000 Amerikaner, die zum Kampfe für die
Entente ausgebildet sind oder werden. Diese Ame¬
rikaner tragen alle die amerikanische Sternen-
ko ka r d e, was den englischenn. sranzösisechn Sol¬
daten so viel wie die Beihilfe der Union für die
große gemeinsame Sache bedeutet. Als die ameri¬
kanische Regierung auf dem Umwege über London,
bei der kanadischen Regierung protestierte , erhielt sie
ans demselben Wege die Antwort , daß jede Einheit
des kanadischen Heeres sich amerikanische Legion
nennen könne, da Kanada ebensogut in Amerika
liege wie die Union . Auf den Protest wegen der
Kokarde ging die kanadische Regierung überhaupt
nicht ein, weshalb die Washintoner Regierung den
Protest fallen ließ. Die Legion ist, wie der Korre¬
spondent berichtet, zum großen Teil aus abenteucrn-

-den Raureitern zusammengesetzt, wie Roosevelt
solche im kubanischen Kriege befehligte, zum über¬
wiegenden Teil aber aus Idealisten , die von einer
Art religiösen Wahnsinns befallen sind und sich für
Werkzeuge der Vorsehung halten , um Deutschland
zu strafen. Der Führer der Legion ist ein halbver¬
rückter Prediger , der sich selbst zum Oberleutnant er¬
nannt hat. Seine Tagesbefehls erinnern an die des
Peter von Amiens. Sie rufen die Legionäre im¬
mer wieder zur Züchtigung Deutschlands und zum
Kampfe für Gerechtigkeit und Freiheit auf . Die
Schützengräben in Flandern seien die Schützengrä¬
ben der Zivilisation.

Im Granatfeuer an der Somme werden diese
„aufgeregten" amerikanischen Herrschaften vermut¬
lich bald wieder ihr geistiges Gleichgewichterlan¬
gen und gesund werden, notabene falls die Kriegs-
furie von dieser amerikan. Legion noch etwas übrig
gelassen hat.

Italienische Ossizicrsvcrluste.
Litgauo, 3. Okt. Bis Ende September verlor

Italien , soweit die Meldungen der Presse vorliegen,
an Toten 5000 Offiziere, darunter 11 Generale und

Militärische Maßnahme » Schwebcnstt
Kopenhagen, 3. Okt. „National Tidende" inel->

det aus Malmö : Das schwedische Kriegsministerium
beschäftigt sich mit dem Plane , alle in diesem Jahre
in die Militärliste eingetragenen jungen Schweden,
die sich gegenwärtig im Auslande befinden, zum
Zwecke ihrer Rekrutenausbildung einzuberufen.

Dentschland.
* Dcr Mitteldeutsche Ganverband kathol. kaufm.

Vereinigungen Deutschlands hielt am 1. Oktober in!
Offenbach a. M. seine 5,. Kriegstagung unter dem
Vorsitz des Herrn Fabrikanten Wollenste in,
Frankfurt , ab, die von 35, Vertretern aus 11 Ber-
einen besucht war . ssiach dem Tätigkeitsbericht des
Gauvorstands und der Landesgeschäftsstelle (deren
Arbeit besonders Stellenvermittelung , Auskünstck,
Vorträge , Mitwirkung in den verschiedensten Aus¬
schüssen umfaßt ) folgte der Bericht über die 2. Ver-
bandsaiisschußtagUug in Wiirzbnrg vom 18. bis 19,
August mit einer eingehenden Aussprache über dick
Winterarbeit in den Vereinen und Jugendabteilun¬
gen und über die Jugendfrage und Einführung des
3t e l i g i o n s u n t e r r t cf) t s in den Fortbrl-
-ungsschulen  nach der Meinung dcr Ful¬
da  e r B i s cho fs  k o n f e r e n z. Die Unterstützung
der Bemühungen für den bargeldlosen Verkehr und
die Kriegsanleihe wurden dringend empfohlen, die
Listen für eine Eingabe an den Reichstag betr . Be¬
kämpfung Englands fanden allgemeine Unterschrift.
Die Sammlung für den Kriegsschatz des Verbandes
hatte ein gutes Ergebnis . Die Zahl der Gauvor-
standsmitglieder ist auf fünf erhöht worden. Die
Frühjahrstagung soll in Wiesbaden abgehalten
werden. '

* Die Verhandlungen des Etatsausschusses des
Reickwtags in geheim. Sitzung unter Ausschluß der
Abgeordneten-Oeffentlichkeit wurden auch am
Dienstag noch fortgesetzt. Die Verhandlungen des
Ausschusses nehmen wie man sich jetzt überzeugt hat,
einen viel größeren Zeitraum in Anspruch, als man
zunächst angenommen hatte . Sie iverden voraus¬
sichtlich diese ganze Woche durch dauern . Jnfolge-
dessew hat die ans Donnerstag anberanmte Voll¬
sitzung des Reichstags verschoben werden müssen.
Sie wird erst am Mittwoch nächster Woche stattfin-
den. Die Sitzung ist ans 11 Uhr vormittags anbe-
raumt . Auf der Tagesordnung stehen außer Rech-
nungssachen die erste Beratung der Gesetzentwürfe
über die Verlängerung der Legislaturperiode des
Reichstags bezw. des NkeichslündischenLandtags,
ferner die Gesetzentwürfe zum Schutze der Bezeich¬
nungen „Nationalstiftlmg " und „Marinestiftung"
sowie betr, Aenderungen des Gerichtskostengesetzes',
an letzter Stelle der Tagesordnung steht der Bericht
des Etats -Ausschusses über die auswärtige Politik.

* lieber ncuc Treibereien gegen de» Reichskanz«
ler macht das „Berl . Tageblatt " (Nr . 507) vom 3.
Oktober Mitteilung , für die wir die Verantwortnn
dem genannten Blatt überlassen müssen. Das Blat
will erfahren haben, daß an eine Reihe konservati¬
ver und nationalliberaler Reichstagsabgeordnete^
ein vertrauliches Schreiben gerichtet ist, in dem von
neuen in den allerschärssten Ausdrücken gegen den
Reichskanzler sturmgelaufen wird und die Abgeord^
neten anfgesordert werden, auf die Entlassung des
unfähigen Herrn v. Bethmann -Hollweg zu dringen.
Die Gründe , die für eine Entfernung des Grafen
von Bethmann -Hollweg vom Kanzleramt sprechen,
werden dann int Einzelnen aufgeführt . Sie sind,
stark beleidigender Natur und gipfeln alle in der ei¬
nen These, daß Herr v. Bethmann -Hollweg,seinent
hohen und verantwortungsvollen Amte geistig lN
keiner Weise gewachsen sei. Er habe sogar während
des Weltkrieges trotz großer Siege unserer , Heer^
seine jammervolle Friedenspolitik der Schwächlich^
keil fortgesetzt. Zum Schlüsse ivird dann in denk
vertranliche» Machwerk die Frage aufgeworfen^
„W e r s o l l B e t h m a n n s N a chf o l g e r w e r¬
den ?" Antwort der Quertreiber : „Das ist zunächst
Sache des Kaisers . Aber ein Name drängt sich aus«
zumal im Hinblick ans England . Tirpitz ."' „

Nach dem „Berliner Tageblatt " soll das Schrei¬
ben ausgehen von dem Exjesuiten Grafen P . Hoens-
broch und n. a. unterzeichnet sein von dem In«
dustriellen Emil Kirhorf und Admiral von Knorck«
Geheimrat Körting (Hannover ) rind Professor Ernst
Haeckel. Es bedarf wohl keiner näheren Begrün¬
dung. daß solche Treibereien die schärfste Verurtei¬
lung verdienen. Im übrigen wird abzuwarten sein«
ob die Angaben des „Berl . Tageblattes " auf Tat¬
sachen beruhen. . r U

* Dresden , 4. Okt. Die Konservativen haben da»
Mandat des verstorbenen Justizrats Giese ilN
Reichstagswahlkreis Oschatz-Grimma dem Großad¬
miral v. Tirpitz augetrageu . Dieser lehnte den An¬
trag ab, da er jetzt nicht parlamentarisch tätig sein
will . Die Konservativen haben nunmehr Dr . Wild¬
grube-Dresden ailfgestellt. Kandidat der Sozial-
demkraten ist bekanntlich Lepinsky-Leipzig.

Griechenland.
Von der schweizerische» Grenze, 3. Okt. DÄ>

französischen Blätter berichten ans Athen bock
zahlreichen antivenizelistischen Kundgebungen der
Reservistenverbände (Kriegerve'rieine). , Eine V'E
zelistische Zeitung in Patras hatte die NachriW
von der Mobilisation veröffentlicht. Daraufhin
ariffeu Reservisten auf der Straße ! einen venrze-
iistischeu Oberst an und schlugen die Scheiben de«
Gebäudes der betreffenden Zeitung ein. In Lck
mm. Zanthe und Carditza in Thessalien käm e«
gleichfalls zu Kundgebungen gegen die Benizd-
listen. In Zgnthe wurden mehrere AeuizelisM
igehörenden Läden geplündert . In Carditza wurde
der ans Athen ein getroffene Abaeolrduete Bus-
dras . der die bevorstehende Mobilisation PerkiiN-
det lwtte. von den Reservisten geschlagen. , ,, '

WB. Athen. 4. Okt. (Reuter .) Das Krwgs-
und Mairiineministerium haben strenge MaßnM
men getroffen, um zu verhüten , daß Offiziere sia«
den Airfständischen anschließen. Drei SMffsikaWck
täng wunden verhaftet . -

Energische Maßnahmen . *"
WB. Paris , 4. Okt. TemvS erfährt aus AlbeM

Die griechische Regierimg suche mit allen Mittsln
der Ausdehnung der revolutionären BewegUttck
lentgegenzuarbeiten. Der Marineminister kMS
die Verfchlußstücke der Geschütze aus den ber Sg
mrs liegenden griechischen Kriegsschiffen in’. JF
nffterium in Verwahrung nehmen lassen. Stuf WJ
Insel Zante hatten sich ähnliche Änsschreitungeck
wie in Patras ereignet. Die Fenster der Vsm-ck-
-listenklubs seien eiugmchlagen: mehrere Demoil
.strcmten und Polizeibeamten seien vsrwrmd^,
worden.

300 GtabSofsiziere,

Italien.
^ Wkltrrc Raübgelüstk der Kiibelmachkk,

Lugano , 3. Okt. (zf.) NenerdingS t
Stimmen , um die Regierung zu veraMsseN,



iktj den Palazzo Cafarelli (Deutsche Botsckiaft)
"»zneignen. Namentlich in Florenz wird diese For-
,.̂ ung iir der Presse und in Versammlungen er¬haben.

England.
Allerlei Nöte.

Auch in England werden die Lebensmittel im-
>>ker knapper n. teurer . Nack einer Londoner Mel-
Ving des WTB . hat deslialb der voin Handeisamt
uugeuchte Ausschuß zur Untersuchung der Levens»
^ttelpreise einen vorläufigen Bericht veröffentlicht,
'cĥgen der Knappheit von Milch imö Schinken cm»
? >'khlt er den beschleunigtenBau von Handelsschif-
L"- Ferner soll die Einfuhr weniger notwendiger
cĥgenstände mehr beschränkt werden. Er fordert
wie körperlich nicht Schwerarbeitenden ans. einen

in der Woche kein Fleisch zu essen. — Die fort-
?^etzte Au f b r i n g u n g von Lebensmittel-

m p f e r n nach Zeebrügge scheint große Miß-
miinnung zu erregen, wie ans folgender Meldung
bervorgeht:

P -M. Haag , 30. Sept . Das „Rotterdamsche
-cieuwe Blaad " meldet, daß mit dem kürzlich ange-
Mtenen , von Notterdain nach London bestiinmten
.norwegische,i Dampfer „Robert Nea" den Deutschen
’WOOOO Kilogramm Kakao, Käse, Butter , Maga»
U"e, Speck, sowie 150 000 Kilogramm Stückgüter

<*ie Hände fielen. In englischen Handelskreisen
Rotterdams herrscht lvegen des fortgesetzten Auf-
vnngens der Lebensmitteldampfer nach Zeebrügge
duftige Kopflosigkeit.

sonderbare Vorstellungen über deutsche Soldaten
und deutsche Disziplin.

, 6s ist eine bekannte Tatsache, daß der Durch-
ckiüttseugländer kaum eine Ahnung von den geo-
ck'aphischen Verhältnissen außerhalb der britischen
«renze hat , geschlveige denn von den tatsächlichen
hueren Verhältnissen fremder Länder. Daß auch

. "' englischen Zeitungen von dieser Unkenntnis ihr
:'"'hlgerüttelt Maß mitbekommen haben, erscheint
!won erstaunlicher. Fast alle Blätter drucken ge-
' ""lich eine lächerliche Meldung des „Exchange
V0 uiPant)", datiert ans Amsterdam nach, in ivel-
'irr erzählt wird , daß zahlreiche Mitglieder der Zep-
.Aumuaunschaftlvegen der großen Gefahr für die

velin über England um ihre Entlassung ( !!)
n orten hätten . Diese A n g st m e i e r seien b e -
1' k f t worden.
a „ 'Astn glaubt also in England an eine Art von.
^ i'udigungsverhältnis , in dein deutschen Soldaten
?'' len. Warum die Engländer noch nicht daran dach-

der deutsche»Heeresleitung ihre Leute einfach
^ ' '.'engagieren, um endlich des gehaßten deutschen

l'.7'" ,laris,n »s" auf diese büchst einfache Weise Herr
werden?

Eine neue irische Frage.
London. 4. Cft . Die „Times " schreibt in ei-

Leitartikel. daß Llohd George  seht ieins
.Aufmerksamkeit der Frage des Mann»

^lts .erfahes  widme und Anhänger der
KOnstpfliich.t geworden fei. Tie Ergebnisse der

Irland genügten nicht, die Verluste
leig ' " '^wu Regimenter zu ersetzen. Man habe
«tSn Wahl zwischen Einführung des Dienst»
lands allmählichen Ausscheidung Jr-'' Kampfeinheit des britischen Reiches.

Nordamerika.
Die amcrikailischc Wuhltzeluegung.

. Rrwpork, 3. Okt. (zf.l Wilson  bielt seine
L >ie wichtige Wahlrede. Er prophezeite, daß im
paile des Sieges der Republikaner  Amerika

der einen oder anderen Form in den e u r o P ä i -
we u K r i e g verwickelt werden lvürde,

Unter Wilsons Anhängern scheint die Meinung
D daß seine Aussichten sehr, gering sind.

e Wetten stehen im ganzen zlvei zu eins gegen

Lokales.
Limburg, 6. Oktober.

, 6isernes K reuz.  Dein Gardsgrenadier
Um • He i n z von hier bei der Firma H . Trombetta

. in den schweren Kämpfen an der Somme
liu Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . — Dem

Unteroffizier Kurt Geisler,  Sohn des
unuschen Postbeamten Herrn Geisler von hier,

u "wk für besolidere verdienstvolle Kriegsleistung
Wfn das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

d>. sh Ehrenzeichen wurde dem Tapferen persönlich
)!il-  ^ CIt  Generaloberst v. Plessen,  General-
i. UUant des Kaisers, mit anerkennenden Worten

o mit Glück w ü n s che n vom Generalfeld-
'Usckiallv. Mackense » überreicht,

m ^ om „Stück in Eisen ". Aus dem Er-
einer in einem Kriegslazarett veranstalteten

KHaltung  wurde durch Herrn Dr . Mn ller»
X, Nerg dein „Stock in Eisen" zum Besten der

'"gsfürsorge der Betrag von 100 Mark für die
^on uu® zugeführt . Auch Geburtstags - und
„>?wnstagsnägel sind in letzterer Zeit wieder
dom genagelt worden. Wegen der in Kürze be-
. Ilel,enden Schließung der Nagelung lverden die-

Gemeinden, Vereine, Gesellschaften und
die Personen, welche dem Kriegswahrzeichen für
Aa s"dt und den Umkreis von Limburg noch eine

^ 'ungsspende zugedacht haben, frenndlichst an
■W übliches Vorhaben erinnert . — Die Frage , wo
y, ii "^ ^ ck in Eisen" als bleibende Sehens-
wird r i g ke i t geschützt aufgestellt werden soll,
An?, "^"n vielfach erörtert . Vorschläge werden vom

-uchuß dankend entgegen genommen.
Sür treue Dienst  e. Zlvei langjährigen

Lik.,?oohnbedienstoten der Kgl. Hauptwerkstätte
würg, dem Hobler Theodor Jung aus Elz

Die!r ei" Schmied Karl Wollenschläger  aus
' "'cheil, wurde beim Uebertritt in den wohlver-
'w Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen

Unk
Diedie,
Erstehen.
J ., . ' Katholischer Frauenbund.  Die
F,.?.? ' dubteilnng des kathol. Frauenbundes hält

nachmittag 4 Uhr im Saale der Marieu-
kliLi e' ne  Versammlung ab, zu der alle jungen
b^^ wen und zwar auch solche, die dem Jngend-

^ nicht angehören, herzlich eingeladen werden.
8enL? Vordrucke für  die Erhebung über Er-
si,ch" '' g- Bestand, Verbrauch und Bedarf an L e i m

uiliich Handelskammer zil Limburg (Lahn)

? Hü 4 stprei se s ii r Sn ner k ra nt.
“'n s sogsgesellschast für Sauerkraut erinnert da-

üie von ihr festgesetzten Höchstpreise für den
tre^ ,, ? "on Sauerkraut am l . Oktober in Kraft ge-
kraut Danach darf i» Ladengeschäften Sauer-
P f u " ach zu einem Preise von h ö ch st e n s 1 6

Pfund  verkauft werden. Ueberschreitun-r>, Preises lverden mit Eiesäugnisstrafe bis
E'Uer Hahr und 10 000 Mark Geldstrafe, oder

°w>er beiden Strafen geahndet, _ _

DieVe r sorg  lt n g m i t E i e r n. Die
Reichseierstelle hat mit Genehmigung des Kriegser,
nährungsamts angeordnet , daß vom 1. Oktober bis
zum 21. Oktober an die Versorgnngsberechtigten
Verbraucher nicht mehr als zwei Eier  ab¬
gegeben werden dürfen.

= ® er Eisenbahnminister  hat die
Eisenbahndirektionen ermächtigt, den Hilfsunter,
beamten bei der Staatseisenbahnverwaltnng die
Kriegsdienstzeit als Friedensdienstzeit hinsichtlich
des pensionsfühigen Dienstalter in Anrechnung zu
bringen . Für die übrigen Staatsbeamten bei der
Eisenbahn ist im gleichen Sinne schon früher An¬
ordnung getroffen worden.

— M e t a l l m o b i l in a chu n g. Neuerdings
wrd das Zinn an einer Stelle beschlagnahmt und
eingezogen, lvo seine Hergabe verhältnismäßig ge¬
ringe Schwierigkeiten bereitet u. ohne nennenswerte
Schädigung . wirtschaftlicher Werte angängig ist.
Es handelt sich um die erheblichen Mengen an Bier¬
glasdeckeln und Bierkrugdeckeln, die aus Zinn
mit einem Reingehalt von 75 v. H. und mehr be¬
stehen. Diese Bierdeckeln ans Zinn sind ans Grund
der am 1. Oktober 1010 in Kraft getretenen Be¬
kanntmachung Nr . M. 1. 10. 10 KRA. anzumel¬
den und abznliefern . Betroffen von dieser Maß¬
nahme werden nicht nur alle Arten von Bieraus¬
schänken, Brauereien , Bierverlägen , (Gastwirtschaf¬
ten, Kaffeehäuser und Konditoreien, sondern auch
Vereine und Gesellschaften, Kasinos und Kantinen,
also auch sirwendische Korporationen,Tafelrunden
Klups und dergleichen. In § 10 der Bekanntma-
chimg ist außer der zwangsweisen Einziehnng der
Zinndeckel von Bierglnsern mib Bierkrügen frei¬
willige Ablieferung einer Reihe von anderen Ge¬
genständen aus Zinn gegen angemessene Vergü¬
tung vorgesehen.

= Set 51a n i n che n z ü chter verein
Limburg (Lahn) 1910 hielt gestern abend bei
Menge  s, »-Brückengasse, seine Monatsversamm-
lung ab. Der starke Besuch zeigte so richtig das
große Interesse des Publikums für die Sache. Von
Seiten eines Mitgliedes wurden während der Be¬
sprechungen dem Verein Aushängezettel zur Ver¬
fügung gestellt, aus denen zu ersehen ist, daß unter
den 6 wichtigsten Fleischarten das der Kanin¬
chen  die größte Menge an f e ste n Bestandteilen
ausweist, also einen sehr hohen Nährwert darstellt.

— Kriegsanleihe.  Bon Angehörigen des
2. Landsturm -Jnf .-Ers.-Batls . Limburg XVIII/27
wurden durch Vermittlung des Zahlmeisters ins¬
gesamt 16 600 Mark  zur 6. Kriegsanleihe ge¬
zeichnet.

— Die A u s g a b e des so lange sehnlichst er¬
warteten Zuckers  erfolgt für die Stadt Limburg
am Freitag den 6. Oktober von 2 Uhr nachmittags
in  den hiesigen Lebensmittelgeschäften. (Näheres
siehe Anzeige.) -

— Der Stundenplan der gewerbl.
Fortbildungsschule  für das Winterhalb --
jahr 1916/17 wird heute im Anzeigenteil unseres
Blattes veröffentlicht. Wir empfehlen denselben
allen Gewerbetreibenden zur gefl. Einsichtnahme.

— Musterung der Wehrpflichtigen.
Durch das stellvertretende Generalkommando

des 18. Armeekorps ist, wie aus der amtlicheu Be¬
kanntmachung hervorgeht, auch in unserem Kreise
die Musterung der sämtlichen gedienten und unge¬
dienten Mannschaften (einschließlich der
Reichs -, Staats-  ii » d K o anm n n al¬
be  a m t e n), die in der Zeit vom 2. August 1869
bis einschließlich des Jahres 1898 geboren und nicht
bereits die Entscheidung „kriegsverivendnngs-
fähig " erhalten haben, angeordnet worden. Von
den Mannschaften des Landsturms 2. Aufgebots,
die früher als „dauernd untauglich" ausgemustert
waren , brauchen sich mir diejenigen zu stellen, die
in der Zeit vom 8. September 1870 bis einschließ¬
lich des Jahres 1876 geboren sind.

Es haben sich also zu stellen:
Ungedienter  L a n d st u r in (auch solche
Landsturmpflichtrge, die während des Krieges
eingestellt ivaren) und Militärpflich¬
tige:  Alle , die in der Zeit vom 2. 8. 1869 bis
31. 12. 1898 geboren sind und
1. noch nicht ge m u st e r t sind, einschließlich

der früheren D . Il .-Mannschatfen, die in der
Zeit vom 8. 9. 1870 bis 31. 12. 1875 geboren
sind.

2. d i e s cho n G e in n st e r t e n, welche die Ent-
fcheidnng:
„garnisoiwerivendnngsfähig " (garnisondienst¬
fähig),
„arbeitsverwendungsfähig " (L. o. W. A.),
„zeitig kriegsunbrauchbar" (zeitig unfähig)
oder
„zurück" (1 Jahr zurück) haben.

Nicht zu stellen  brauchen sich:
1. Alle diejenigen, die bereits gemustert sind

und die Entscheidung „k r i e g s v e r w en-
dun g s f äh i g" oder „f e l d d i e n st -
f ä h i g" haben.

2. Alle diejenigen, die die Entscheidung
^ „d auernd  kriegsunbrauchbar " (d. kr. u.)

oder „d a u e r n d untauglich" (D. U.) bei den
im Jahre 1915 stattgefundenen D. U.»
Musterungen auf Grund des Reichsgesetzes
vom 4. September 1916 erhalten haben.

Gediente Mannschaften: (das sind
solche, die im Frieden mindestens 1 Jahr ge¬
dient haben) ^und E r s a tzr e se r v e. Diese

werden mittels Gestellungsbefehl beorderst
und haben sich an den dabei genannten Tagen
zu stellen.

Provinzielles.
X Lindenholzhansk», I. Okt. Der Ersaßreservist

Jakob Schmitt  von hier, beim aktiven Jnf .-Regt.
Nr . 118 erhielt für tapferes Verhalten vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. .Klasse.

* Montabaur , 3. Okt. Auf Veranlassung des
Landessleischamts wird hiermit bekannt gegeben,
daß von jetzt ab der Verkauf von Schlachtschweinen
von mehr als 80 5lilogr. Lebendgewicht an Private
unzulässig ist. Ein Verkauf darf nur an den Vieh¬
handelsverband zur Lieferung an die Viehabnahme¬
stelle in Siershahn stattsinde».

* Montabaur . 3. Okt. Tie Volksbibliotbck
Wurde im verflossenen Geschäftsjahr von über 000
Lesern benutzt. <>000 Bücher wurden ansgetiehen.
Die Ausleihe findet Sonntag und Mittivoch von
2X— 4 Uhr statt.

Hl Wallmerod , 4. Okt. Herr Neichsgraf Franz
von  W n l d e r d o r f f ans Schloß Molsberg zeich¬
nete ans die 5. Kriegsanleihe 220 000 Mark.

Nassau, 4. Okt. Ei» sehr gutes Ergebnis hat
die Nassauer Volks- und Realschule bei der Smnm-
lung für die Kriegsanleihe gehabt. Durch Ver¬
mittlung der Schule tpiirden nicht weniger als

18 100 Mark auf die Kriegsanleihe gezeichnet, fer¬
ner auf das Kriegssparkassenbuchder Schule 2052
Mark, sodaß sich der Gesamtbetrag auf 20152 Mark
stellt. Für die kleine Stadt Nassau jedenfalls ein
sehr günstiges Ergebnis.

* Dillenlmrg, 4. Okt. Dem Gestütsdirektor
Vieler  wurde der Charakter als Landstallmeister
und dem Spezialkommissar, Oekonomierat Bur¬
henne  der Charakter als Landesökonomierat mit
dem persönlichen Rang der Räte vierter Klasse ver¬
liehen.

wk. Wiesbaden, 4. Okt. Der Gerichtsassessor
M e n cke von hier ist dem Amtsgerichte in König-
stein, der Gerichtsassessor.F r a n ke in llsingen dem
Amtsgericht in Homburg v. d. H. als Hilfsrichter
zngewiesen worden.

sc. Wiesbaden, 4. Okt. Im nahen Franenstein
wurde der Musketier Wilhelm Gunkel bei der 11.
Kompagnie des Infanterie -Regiments 173 am 30.
April 1916 als Gefallen gemeldet und zwar am 31.
Oktober 1911 bei dem Kamps in den Argonnen. Im
Standesamte in Franenstein wurde der Tod des
Gunkel beurkundet. Jetzt traf von dem totgemelde-
ten Gunkel an seine Angehörigen eine Feldpostkarte
aus Spaßka in Rußland , wo er sich in Kriegsge-
fangenschast befindet, ein, in der mitteilt , daß er
noch gesund und »innter ist und sich wundert , daß
er ans 20 Postkarten die er geschrieben, keinerlei
sllachricht erhalten habe.

* Wiesbaden, 3. Okt. Zwei Eier für die Zeit
vom 1. bis 21. Oktober. Die Reichseierstelle hat mit
Genehmigung des 5striegsernährungsaintes ange¬
ordnet , daß für die Zeit vom 1. bis 21. Oktober an
die versorgungsberechtigten Verbraucher nicht mehr
als zwei Eier abgegeben werden dürfen.

* Frankfurt , 4. Okt. Eine Straßenbahnschafs-
nerin büßte beim Abspringen von einem fahrenden
Straßenbahnzng das Leben ein.

* Frankfurt , 4. Okt. Der 70jährige Kassenbote
Konrad Pfaff wurde am Sonntag früh in der
Gr . Eschenheimer Straße von einem GeschästSan-
tomobil, das über den Randstein ans den Fußsteig
gefahren war , erfaßt . Der Mann wurde zu Boden
geschleudert und erlitt einen Schädelbruch und an¬
dere Verletzungen, in denen er im städtischen.Kru' i-
kenhaus im Laufe des Vormittags starb. Das Au¬
tomobil fuhr bis in die Erkerscheibe eines Schirm¬
geschäftes, die zertrümmert wurde.

ht. Frankfurt , 4. Okt. Unter schwerster eigener
Lebensgefahr rettete heute vormittag ein Soldat
den am Eisernen Steg in den Main gestürzten acht¬
jährigen Schüler Willi 5( e tz. Der Junge war be¬
reits nntergegangen , wurde aber von dem ivackeren
Feldgrauen wieder ans der Tiefe hervorgeholt.
Wiederbelebungsversuchean dein Kinde hatten Er¬
folg.

*- Hanau, 3 .Ort. Die am vergangenen Montag
aus dem Offiziersgefangenenlager Friedberg in
Hessen entwichenen drei englischen Offiziere haben
sich nicht lange ihrer Freiheit erfreut . Zlvei von
ihnen, der eine in deutscher Jnfanterie -Offiziers-
nniform, der andere in Zivilkleidung , sind durch die
Umsicht eines Bahnwärters bei Klein-Krotzenburg
(Kr . Hanau ) bereits ergriffen . Der dritte in deut¬
scher Jnfanterie -Ossiziersuniform ist bei Hadamar
festgenommen worden.

* Eschwege, 5. Okt- Nach dem Genüsse frischer
Wurst, die ein hiesiger Schweinehändler vor eini¬
gen Tagen nnbesngterweise hergestellt und vcr-
kairft batte , sind nach blsbsistaer F-estlteUnna et¬
wa 80 bis 100 Personen in der hiesigen Stadt an
teils leichten, teils schweren Vergistnngserschei-
nnngen erkrankt. Die polizeilichen Erinitttun-
gen nach, der Ursache der Vergiftung sind bisher
noch nicht abg-elcklossen.  _

Kirchliches.
Der Papst und der Weltkrieg.
Eine italienische Erfindung.

Köln, 3. Okt. Die „Kölnische Zeitung " meldet aus
Bern : Das italienische Nachrichtenbüra Agenzia Natio¬
nale verbreitet aus angeblich valikanischer Quelle die
Nachricht, P a p st Benedikt  habe gelegentlich der ?tb-
berufung des Pronuntius Scapiuelli in Wien an Kaiser
Franz Josef ein Schreiben  gerichtet , in dem er
den Kaiser ermahnt habe, zur Rettung seiner Seele und
seines Thrones an den Frieden zu denken, da er die Ver-
nntivortung für den Ausbruch des Weltkrieges trage.

So unsinnig diese Nachricht auch jedem'von vornher¬
ein erscheinen mutz, der die bedächtige und vorsichtige Ilr-
teilsweise des Papstes über alle den Krieg und die
Kriegführenden angehenden Fragen kennt, so wird vor¬
aussichtlich dennoch auch diese Nachricht wieder ihren
Weg durch die Ententepresse machen. Es erscheint des¬
halb nicht überflüssig festzustellen, datz von zuständiger
Seite , die wir zu befragen in der Lage waren , dieses an¬
gebliche Schreiben Benedikts an Kaiser Franz Josef
ebenso in das Reich der freien Erfindungen
verwiesen wird, wie die von derselben Seite staminciiden
früheren Nachrichten über angebliche Schritte des Papstes
bei Kaiser Franz Josef zur Verhinderung des Krieges im
letzten Augenblick und die Unterschlagung der diesbezüg¬
lichen Telegrainme zwischen Wien und dem Papst . Rich-
lrchen Telegramme zwischen Wien un ddem Papst . Rich¬
tig ist dagegen, daß Ohrenzeugen vorhanden sind, die den
Ausspruch des Papstes  bekunden , wenn je ein
Krieg gerecht  ist , dann ist es dieser, den Oester¬
reich  gezwungen führen mnß.

Vermischtes.

Ein russisches Holzsägewerk »iedergebraiiiit.
* Kopenhagen, 3. Okt. National Tidende meidet, in

Kristiania sei die Nachricht eingcgangen, daß i» der Nähe
von Archangelsk ein großes russisches Holzsägewerk mit

Holzlagern im Werte von mehreren MillionÄr nkeberW
bräunt sei. ' .

* Köln, 3. Okt. Zwei kräftige Stotzzähne  ekneöl
1k aminuts  sind in der Sand - und Kiesgrube von
Smeets an der Olpener Straße in Köln - Kalk  frei¬
gelegt worden. Beide stecken dicht beieinander mit der»
Spitzen nach oben im Sande , und zwar annährcnd in
derselben Lage, wie sie im Oberkiefer gesessen haben
mögen. Ihre Länge beträgt 2,1!>bis 2,20 Meter , der Um-
fang etwa 41 Zentimeter . Vom Schädel selbst fanden sich,
noch geringe Spuren , die aber an der Luft sofort zer-ifleleu.

•!' Dresden , 3. Okt. Der Lehrling Selbmann , der von
einer Bank in Olbernhau im Aufträge seines Geschäfts
einen größeren Geldbetrag abgehoben hatte, ist et-
m o r d e t mit gefesselten Händen aufgefnnden worden.
Der Raubmörder ist unbekannt.

Vinzenz Ezernp st.
* Heidelberg, 3. Okt. Heute früh starb nach längeres

Leiden der Senior der medizinischen Fakultät, . Geheim¬
rat Dr . Vinzenz v. Czerny, der berühmte Chirurg und
KrebKorscher, im Alter von 74Jahren . Nach seinem Rück¬
tritt im Jahre 1906 im Lehramt wurde er zum ordent¬
lichen Honorarprofessor und Direktor des neuen Insti¬
tuts für experimentelle Krebsforschung und des von ihm
vis zuletzt geleiteten Samariterhauses ernannt.

Pestfälle in englische» Hafenstädte».
* .Kopenhagen, 3. Okt. (zf.) Aus Bergen wird „Po¬

litiken" gemeldet, daß in Liverpool mehrere Pesterkran-
kungen vorgekommen seien. Es seien bereits einige
Todesfälle zu verzeichnen. Alle Vorsichtsmaßregeln sind

-sofort ergriffe :! lvorden. Auch in Hüll kamen einige
Fälle vor, die sogleich isoliert wurden.

Großes Unwetter in Italien.
WB. Bern , 3. Okt. Mailänder Zeitungen berichten

über große Berhecrnnge », die ein Unwetter in den letz¬
ten Tagen in de» verschiedenen Provinzen angerichtet
hat. Savona und Umgebung seien durch einen schreck¬
liche» Wslkenbruchüberschwemmt, und alle Telegraphen-,
Telephon- und Zugverbindungen unterbrochen worden.
Der genuesische Segler Emma sei vor Bado Ligure zcr-
schellk, die B-.satzung gerettet . In Livorno stünden die
Straßen einen Meter unter Wasser, und ein Teil des
Kanals sei iveggerissen. Auf Elba seien durch die Gelnalt
des Sturmes mehrere Häuser abgedeckt, andere unter
Wasser gesetzt und der Danivfschiffsverkehr mit Piom-
bino unterbrochen worden. -

Telegrattture.
Ein bulgarischer Sieg an der Donau

über 16  rumänische Bataillone.
Bnlgnrischer Bericht. '

Sofia, 4. Okt. (WB.) Bericht des Generalstabr.
vom4. Oktober.

Mazedonisch e Front:  Zwischen dem
Prespa -See und dem Wardar lebhafte Tätigkeit bei*
Artillerie und der Infanterie . Wir brachten Ver¬
suche des Gegners , nördlich der Linie, welche von
den Dörfern Strupino und Bahowo gebildet wird,
vorzugehen, schon im Entstehen zum Scheitern.
Oestlich vom Wardar bis zum Doiran -See schwaches.
Geschützseiler. Unsere Artillerie hat zwei, feindliche
Kompagnien, die südöstlich vom Dorfe Doldechelr
am Fuße der Belasica-Plania schanzten, zerstreut.

An der S t r u in a f r o n t Ruhe. Erbitterte
Kämpfe um die Dörfer Karadschakioeg, Jenikoei u.
Kodriel. FeindlicheJnfanterie,  welche sich
am Morgen dem brennenden Dorfe Jenikoei hatch
nähern können, wurde angegriffen , und in ihre al«
ten Stellungen z u r ü ckg e w o r s e n.

An der ä gn i schen 5l ii stc lebhafte Kreuzer.«
tiitigkeit.

Rumänische Front:  An der Donaufront
waren die 15 oder 16 Bataillone ohne Artillerie zäh¬
lenden feindliche» Truppen, welche die Dona« bet
Rjahowo überschritten hatten, vorgerückt und hatte«»'
dir Dörfer Slilvupol, Kojamhle, Burissvwo, Mak-
kvwrnnowo, Jolcmnv, Rvnowv und Breschlion be¬
setzt. Um sie znriickziiwcrfk» führten wir zwei Ko¬
lonnen von Rustschnk»iid von Tutrakan gegen die
feindlichen Truppen vor. Gestern, am 3. Oktober
griffen die von Rustschnk vorrückcndcn Truppen den
Feind an und zwangen ihn bald, seine Rettung
in der Richtung ans die von der Monitorslottille zer¬
störte Brücke zu suchen. Das Schlachtfeld ist bedeckt
mit den von den Fliehenden znrückgelasscnen Ge¬
fallenen. Gegen Abend besetzten wir die Dörfer
Rjahowo und Bahowo. Die feindlichen Truppen¬
teile gingen in N n o rdn u n g o stwürt s zurück»
wobei sie auf unsere von Tutrakan vorrückende«»
Truppen stirstrii . Der n m faßte Feind  flieht
in verschiedenen Richtungen und heute vol l c »>de«
unsere Truppen  seine Vernichtung . >

Dir rnmänischenTruppr  n haben in del»
von ihnen besetzten Dörfer», ebenso wie auf ihrem
Rückzüge aus der Dvbrudscha, schwere Grau¬
samkeiten  begangen. Biele Greise und Kinder
wurdenhi n g eschl a cht c t, vielen der Opfer finli
dieA ugenansge  sto chrn und die Znngr abge«
schnitten.

In derD ob r udscha starke Tätigkeit von Ar¬
tillerie und Infanterie auf der ganzen Front. Alle
Versuche der feindlichen Infanterie, vorzndringen,.
wurden durch unser Feuer und glückliche Gegen¬
angriffe erstickt.

Am Ufer des S chw a rzen M eer es hat eick
r irssi sches 5ir i e g s schi f f die Höhen bei dem
Dorfe Tatladschekioe beschossen.  Unsere Wasser¬
flugzeuge haben einen feindlichen Wasserflilgzeug--
schuppen am Toschalvlo-See, nördlich von Kop,
stantza, mit großem Erfolg angegriffen. ., &

, gez . Minister Rad o slawot ?«' 8
Bürgerkrieg in Abbessinien. ’ ’

Basel, 5. Okt. (zb.) Die „Nene Zürcher Ztg."
meldet ans Mailand: Heute in Rom eingetroffMk
Nachrichten versichern. Ras Mikael werde sich! mit
der Absetzung seines Sohnes Lidsch Jeassi«
znfriedengeben. Dem Lande stehe ein lang¬
wieriger. blutiger Bürgerkrieg bevor.

Berlin . 6. Okt. (Ä'.l Die „Boss. Ztg ." inefbal
ans Amsterdam: Reuter erfährt , daß Lidsch Je-
assu. der abaedankte Thronerbe von Abessrnim.
noch in Har'rar weilt, wo er Anhänger zusinmneit-
zieht, die angeblich türkenfreundlich sein sollen.
Wenn et erfolgreich ist. wird er tvahrscheinlich auf
die Hauptstadt marschieren. , . ^

Die rumänische» Verluste bei Hcruiaunstadt.
Kopenhagen, 4. Okt. (zb.) Wie italienische Tele¬

gramme ans Bukarest melden, ivurden bei den Ver¬
lusten in der UmzinglnngSschlacht bei H e r m a n n-
st a d t ganz besonders die r e i che n B n ka r e ste r
Familien  sehr betroffen, da die eingeschlossenen
Regiment  e r hauptsächlich zur Bnkarester Gar¬
nison gehörten und die Offiziere fast ansnahmV-
-los ans Bukarest  stamme ». Da Mir vechäli-
nismäßig wringe Abteilnnajen den deutschen Ring
zu durchbrechen vermochten. andec'crseitS anicki die
Zahl der Gefangenen sehr gering ist, so müssen
die Verluste namentlich an Toten sehr grvß feilt.
Aus den Blättei Meldungen qeht auch hervor, daß!
die Vernichtung der ersten Armee in Bukarest ei¬
nen niederschmetternden Eundrnckck gemacht So« .
In höheren Kreise» gibt es fast keine Familie, dke
nicht in Trauer versetzt worden ist-, °

AuS dem letzten Tagesbericht,,t zu ersehen,
daß die verbündeten Trnpven vor Roaava*
fteöcn. daß es ,'om.ft uiwerweilt der 2. >umanr-,
sehen Ärinee, die im Raume von Fogams opervet'k.
an den Kramm gehl. -

Tr. v. Ortcrer schwer erkrankt.
" Münchrn, 5. Okt. Der Präsident düt bcche-

rischen Zweiten Kammer. Dr. von Örtere V, Ulf
schwe r erk rankt.  Er wnvde in die Mnik ge¬
bracht und mit den C-tenbewkramenten versehen!.

Jsrarlitischcr Gottesdienst. ""
^ Freitagmorgent>Uhr 10 Min., Freilagadend' 8 Uh^
Tapissagmtzrgen, (Ihr, Ausgang 6 (Ihr 35 Minuten, j



Frankreichs Erschöpfung
In der Sitzung der französischen Kammer vom

kt9. d. Mts . ist der Abgeordnete Ron x-C o st a d a u
als Wortführer der zweifellos zahlreichen Franzosen
ausgetreten, die sich nachgerade von der Gefahr der
völligen Erschöpfung,  der ihr Volk nusgesetzt
ist, Rechenschaft geben und sich daher mit angstvollen
Blicken nach den Verbündeten  umschauen, ob
diese ihnen nicht einen weit größeren Teil der Blut¬
opfer als bisher abnehmen möchten. Die folgenden
Stellen aus Roux-Costadans Rede sind bemerkens¬
wert genug, um nach dem Stenogramm des „Jour¬
nal Officiel" wiedergcgeben zu werden.

Der Redner erwähnt ein Gespräch, das er mit
Briand gehabt hat dessen Wiedergabe durch die
Presse von der Zensur verhindert wurde : „Inmitten
per Gruppe von Parlamentariern , die uns um-
tzaben, äußerte ich . . . die berechtigten Sorgen , die
ourch die ungeheuren Opfer Frankreichs hervorge-
rufen werden. Solle alles Blut Frankreichs in
Strömen aus der offenen Wunde von Ver¬
dun  fließen ? Wie könnten unsere Verbünde-
ie n nicht einsehen, daß die Bliite unserer Rasse, un¬

sere ganze Lebenskraft  dahinströmcil und sich
auf der furchtbar zerissenen Erde Galliens verlie-
reTt? llnd jene Soldaten des Z a r e n, die an unse¬
rer Küste landeten, brachten sie uns in Wahrheit
eine wirksame Hilfe oder wäre ihre Gegenwart an
der Seite unserer Tapferen nur eine sy ni b o l i s che
Kundgebung? . . . Und England?  Sind in
Englaiid nicht 4 Millionen junge Mid kräftige Sol¬
daten? Die Leistung Englands ist prächtig, aber
die Notwendigkeit zwingt uns , sie noch prächtiger zu
wünschen. Mögen sie sich doch beeilen, den Kanal
zu überschreiten, ehe unsere Helden vollständig aus-
gerieben sind. Das ist nötig , dainit keinVerdacht den
Ruhm Englands beflecke! Ich bitte Herrn Briand,
sich auch mit den Portugiesen zu verständigen. Wenn
sie auch nur 100 000 Mann schicken würden, so wä-
ren sie immerhin willkommen, besonders wenn wir
dainit 100 000 französische Existenzen ersparen könn¬
ten. Denn wir haben das H ö ch st m a ß der
Opfer  erreicht !"

„ . . . Es handelt sich darum , unsere Toten und
Verstümmelten zu zählen und dann den Wert der
Ueberlebenden einzuschätzen. Es handelt sich darum,
den, Vaterland nicht mit der Lüge, sondern mit der

Wahrheit zu dienen und uns ernsthaft zu fragen, ob
die E x i st e n z dieses Volkes  nicht in Frage ge¬
stellt wird, wenn der immer wachsende Berg der
Leichen sich bis zun, Himmel erhebt. . . . Es ist ge¬
fährlich, die Wirklichkeit immer zu leugnen und jene
verderbliche Politik zu befolgen, die darin besteht,
die Geduld der Nation mit beständigen Lobpreisun¬
gen, mit Aninienmärchen, nnt Bluff und Lügen
zu nähren . . , Nachdem die Regierung der Presse er¬
laubt hat , die Leichtgläubigen mit dem Splitter im
Auge des Feindes zu belustigen, ist sie jetzt im Be¬
griff , den Balken in unserem eigenen Auge noch zu
verstärken, indem sie uns die Bildung einer jämmer¬
lichen Truppe von Untauglichen und Schwächlichen,
von Gichtbrüchigen und Invaliden vorschlägt. Sie
will die Erde mit den Nägeln kratzen, um den Baum
des nationalen Lebens bis zur Wurzel auszureißen.
Schon sind die kräftigen Zweige dem Sturm zum
Opfer gefallen und jetzt wird der Stamm selber
von der Hacke bedroht. Machen Sie die Bilanz un¬
serer Opfer von Nord bis Süd , von West bis Ost,
suchen Sie das unauffindbare Menschenmaterial u.
sagen Sie , ob es möglich ist, den gequälten Leib des
Vaterlandes noch mehr zu zerfleischen. . . Wir sind

die einzige Nation , die sünfundvierzigjährige Sol¬
daten in den Kampf geführt hat , die Väter neben
den Söhnen , die Alten an der Seite der Jünglinge.
Unsere Verluste sind schrecklich. Es ist keine Fami¬
lie, die nicht eines oder mehrere ihrer Mitglieder zu
betrauern hätte. Man nennt unglückliche Väter,
untröstliche Mütter , die zwei, drei, vier Söhne ge¬
opfert haben. Ich zähle unsere Toten : sie sind nahe¬
zu eine Million !"

. . . Was mich vor allem bcrunruhigt , das ist,
daß Frankreichs Erde wie eine Wüste sein wird,
denn es gibt keine Bauern mehr. Vor dem Krieg be¬
klagte man ihre Abwanderung , aber nach de>n Krieg
wird das Uebel noch schlimmer sein. . . . Ich sehe nur
eine einzige Rettung , und sie besteht darin , von
unseren Verbündeten, die noch nicht in dem Maße
wie wir geopfert haben, die möglichst schleunige Ver¬
stärkung ihrer Truppen an unserer Front zu for¬
dern. Das ist der Zweck meiner Rede. Denn ich
bestehe auf der Erklärung , daß Sie , wenn der Krieg
unter den gegenwärtigen Verhältnissen noch ein
Jahr dauert , zur endgültigen und unwiderruflichen
Vernichtung der französischen Rasse gelangen wer¬
den."

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen

lieben Mann, unsern guten treusorgeuden Vater,
Bruder, Neffe, Schwager, Onkel und Vetter

Franz Maldaner
im Alter von 46 Jahren, nach langem qualvollem
Leiden durch einen sanften Tod zu erlösen.
Er starb versehen mit den Tröstungen seiner
Kirche.

Limburg, den 4 Oktober 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Franz Maldaner

und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
31/* Uhr vom Trauerhause Diezerstraße 98 aus
statt. Das Totenamt ist Montag, den 9. ds. Mts.
um 8 Uhr im Dome. 5557

Danksagung.
>Für die wohltuende Teilnahme bei dem

Hinscheiden meines innigstgeliebten Mannes,
unseres guten , treuen Vaters, Bruders,
Schwagers und Onkels, Herrn

fliarfin Ludwig,
Kgl. Lokomotivführera. D.,

für die treue Liebe , die sich in überaus
reichen, prachtvollen Blumenspenden zu be¬
tätigen suchte, und für die gestifteten heiligen
Messen sagen wir unsern tiefgefühlten Dank,
Insbesondere danken wir dem Herrn Werk-
stätten-Vorsteher Müller für die anerkennen¬
den Worte , der Ortsgruppe Limburg des
V. D L. und dem Kriegerverein Teutonia
für die rege Beteiligung.

Sie tieüransmdeB llertlietatD.
In deren Namen:

Frau Klara Ludwig, geb. Richter.
Limburg, den 4. Oktober 1916. 5466

Hierdurch gehen wir bekannt, daß wir von der Reiche
hülsensruchtstelle Berlin als

OberkornwWorriir
zwecks Ankauf und Abnahme dev beschlagnahmten
Hülfenfrüchte bestellt worden sind und dürfen die Hülsen¬
früchte nur an uns zur Ablieferung gelangen; Besitzer von
Hülsenfrüchtcn, welche ihre Erträgnisse der zuständigen Be¬
hörde noch nicht angemeldet haben, werden hiermit an diese
Anmeldepflicht nochmals erinnert.

Wegen der Uebernahme der Hülsenfrüchte werden wir
an die einzelnen Besitzer noch herantretert. 5554

MI».MMlirlkWW fit Milan#,
Filiale Frankfurt a . Main.

ff. Weine
*»oB. Ausschank off. billigst

H>Spindler,
5^48 Fw UlBg *» (Nassau).

Carbid
Maseru Schmidt,

SMtWtmtfl. 2376

Ausgabe - es Zuckers.
Von Freitag , den 6 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr

ab . wird in den hiesigen Lebensmittelgeschäften Zucker
verkauft.

Auf jedes zum Bezüge von Zucker abgestempelte Brot¬
buch dürfen höchstens2'/- Pfund Zucker abgegeben werden.
Von der zur Abgabe kommenden Zuckermenge wird der
vierte Teil in Rohzucker verausgabt. Jeder Käufer, der

Samstag, den7. Oktober
bleibt mein Geschäft Feiertags halber

geschlossen.

Heimann Stern,
mosiiaimuF,

Landwirtschaftliche Maschinen.

im Brotbuch zu vermerken.
An Militärpersonen, ivelche im Besitze eines von der

Militärbehörde abgestcmpelten Brotbuches sind, dürfen 2
Pfund Verbrauchszucker abgegeben werden.

Jeder Verkäufer von Zucker hat , solange sein Vorrat
reicht, an jeden Berechtigten Zucker zu verabfolgen; ein Zu¬
rückstellen des Zuckers für besondere Kunden ist unstatthaft
und strafbar.

Limburg , den 4. Oktober 1916.
5547 Der Magistrat.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag , den 6 . Oktober d. Js ., vormittags von

S Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse in der Aula des
alten Gymnafiums . Gartenbesitzer, welche Gemüse und
Obst verkaufen können, werden gebeten, ihre Erzeugnisse
von 7'/s—9 Uhr im alten Gymnasium gegen Bezahlung ab¬
zugeben.

Limburg , den 4. Oktober 1916. 5541
Städtische Lebcnsmittel -Berkaufsstelle.

ZusatzBrote.
Freitag , den 6. Okt. d. I ., nachmittags, werden in

der Anla des alten Gymnafiums Vollkornbrote zu
50 Pfg . das Stück verkauft. Es sind hierbei die Lebens¬
mittelkarten, sowie sämtliche Brotbücher vorznlegen.

Die Ausgabe erfolgt von 3 '/-—4 '/» Uhr an die
Inhaber der grauen , von 4 '/e—5 '/- Uhr an die In¬
haber der roten Lebensmittelkarten.

Bei dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölkerung
vorzugsweise berücksichtigt.

Limburg , den 4. Oktober 1916. 5542
Stadt . LebenSmittkl-Berkanfsstelle.

Bekanntmachung.
Stundenplan der gewerblichen Fortbildungsschule

für das Winterhalbjahr 1016/17.
Der Unterricht wird festgesetzt:

1. für Maker , Buchgewerbetreibende und
schmückende Berufe:
Montags von 31l»—7'la  Uhr nachmittags,

2. für Baugewerbe:
Donnerstag von 34/2—ZVa Uhr nachmittags,

3. für Metallgewerbe:
Unterkasse, Dienstag von 3—7 Uhr nachmittags,
Mittelklasse, Freitag von 8—12 Uhr vormittags,
Oberklasse, Freitag von 37t —71/* Uhr nachmittags.

Lehrlinge der Eisenbahnwerkstätte:
1. Lehrjahr, Mittwoch von 7—12 Uhr vormittags,
8. Lehrjahr, Samstag von 7—12 Uhr vormittags,

4. für Stossarbeiter:
Montag von 5L-—77e Uhr nachmittags,
Dienstag von 5Va—7Va Uhr nachmittags,
Donnerstag von hVt—7'jt  Uhr nachmittags,

5. für Bäcker und Konditoren:
Mittwoch von 5—7 Uhr nachmittags.

f Die Konditoren außerdem:
Montag von 5'/-—7‘/a Uhr nachmittags,

6. für Metzger , Kellner und Friseure:
Mittwoch von 3—5 Uhr nachmittags,

7. für Arbeiter , Hausburschen , Tagelöhner
und ähnliche Gewerbe  nach Klassen verteilt:
Montag von 5—7 Uhr nachmittags,
Dienstag von 5—7 Uhr nachmittags,
Donnerstag von 5—7 Uhr nachmittags.

Limburg , den 3. Oktober 1916. 6553
Der Magistrat.

lÄklMmiM d.i  Mil.
Durch schriftliches Aufgebot, sollen nachstehendes Gruben-

und Papierholz aus dem Wirtschaftsjahre 1917 vor dem
Einschläge verkauft werden.

A. Grubenholz.
Los 1 : Eichen -Grubenholz in Stämmen etwa 250 Fstm.
Los 2 : Nadelholz - „ a. „ „ „ 100 „

b. „ Stempeln von 8 cm Zopf
aufwärts etwa 300 Fstm.,

c. in Reiserknüppel 4—7 cm
Zopf etwa 250 Rm.

B . Papierholz.
Los 3 : a. 430 Rm. Nadelholz Nutzscheit

b. 350 Rm. Nadelholz Nutzknüppel.
Die Gebote sind losweise für jedes einzelne vorstehend

angegebene Sortiment , auf Mark und volle Pfennige abge¬
rundet abzugeben, und müssen die Erklärung enthalten, daß
Bieter sich den Verkaufsbedingungen unterwirft . Die Ver¬
kaufsbedingungen find gegen Erstattung der Schreibgebühren
von der Oberförsterei zu beziehen.

Mit Rücksicht auf die Unsicherheit der Arbeiterverhält¬
nisse kann eine Gewähr für Lieferung der ausgeschriebenen
Holzmasse nicht geleistet werden.

Die Gebote sind verschlossen, mit der Aufschrift: „An¬
gebot zum Nutzholzverkauf" bis zum 19. ds. Mts ., nachmit¬
tags 4 Uhr auf dem Geschäftszimmer der Oberförsterei ein-
zureichen.ff

Erö nung derselben am 20. Oktober 1916. vormittags
» Uhr ebendaselbst. ■' . 5550

sowieW«Mt Mm» «
werden sofort für dauernde Winterbeschäftigung unter Dach
gegen hohen Lohn eingestellt von 5551

MSZZsi'l SCaias,
Baugeschäft, Gebhardshain (Westerwald).

Polier Martin Ingelbach, Wissen (Sieg).
Menagen und Beköstigung im Geschäft.

80  Mann
für Bergirrbeit (Hauer und Schlepper)

zum sofortigen Eintritt gesucht. 4969

MM lenürie, Kn.
Tüchtiger , zuverlässiger

Platzmeister,
der auch mit Pferden umzugehen weiß, zu baldigstem Ein¬
tritt gesucht, bei gutem Gehalt, freie Wohnung, Licht und
Brand . Gute Zeugnisse erforderlich. 5536

Gustav Berger& Cie., FMabrik,
Hachenburg.

Wir suchen zum baldigen Eintritt

2 Nicht. Hofarrfseher
mit Transport und Versand und Ueberwachnng eines größeren
landwirtschaftl. Betriebes vertraut . 2365

Angebote mit Lohnansprüchen unter Beifügung von
'ssen erbeten unter F . 4. W . 4231 an Rudolf

osse, Worms.

Kodes.
Zum baldigen Eintritt eilt

Lehrmädchen
bei sofortiger Vergütung gesucht.

E . Walter,
Obere Grabenstratze 6 , Limburg.

5606

Steinmeh d*t imamm
auf Marmor und Sandsteiit in dauernde Stellung sofort
gesucht. Schristhauer bevorzugt. Evt . Umzugsentschädigung.

Will ÜKMflKt! 8. «I. I  i
5471 Osnabrück.

sofort gesucht.
Hans liunxin ^ er,

Coln. 2377

lii
<y

gesucht von 5492
Aloys Aut . Hilf,

Limburg.

Hausbnrsche
bei hohem Lohn  sofort
gesucht. 5545

Bahnhofrestauratiou.

Für sofort

1 iüi
und 5552

bei hohem Lohn gesucht.
Zu melden auf Baustelle

Hahnstetten, Kalkwerk Müller
& Schneider , ob. in Limburg
Gevriider Franke.

Gesucht  nach Wiesbaden
für sofort oder 15. Oktober

Mädchen
mit guten Zeugnissen, welches
gut bürgerlich kocht u. etwas
Hausarbeit mit übernimmt.
Gute Behandlung wird zu¬
gesichert. 6546

~*au Apotheker Bau,
irsbaden, Rheinstr, 4L.

Fleißiges , sauberes Mo¬
natsmädchen für einige

Frau Karl Prinz,
5498 Eschhofen.

Ein Dienstmädchen , 16
bis 18 Jahre alt, für leichte
Hausarbeit und etwas Land¬
wirtschaft zum 1. Novbr. ges.
Näh.inderGeschäftsst. 5473
Rüst, evang. Person , welche

alle Hausarbeit versteht und
einfach gut kochen kann, zur
Hilfe aufs Land gesucht. Vor-
zustellen ob. Schiede 12. 5556
Ein Monatsnrädchen oder

Frau , lvelche auch nähen mit¬
helfen kann, sof. gesucht. Zu
erfragen i. d. Exp. 5558

Ein tüchtiges, proberes

Mädchen
oder Witwe für alle Haus¬
arbeit sofort gesucht. 5549

Frau Jakob Theis,
Kaiserhof, Diez a. d. Lahn.

2-Zimmerwohnung
mit Mansarde, oder kleine

J .Zimmerwohnnng
von kleiner Familie zu mieten
gesucht . Schrift!. Angebote
unter Nr . 5822 an die Exp.

Gut möbl . Zimmer an
anständiges Fräulein zu ver-
Stunden vormittags,
mieten Zu erfr Exp. 5496

Die Weite Im Kleide
spielt jetzt nach dem behörd¬
lichen Erlaß eine große Rolle-
Wer Stoff sparsam gebrauchen
und dennoch sehr schiefe
ausseheu will, schneidere nach
dem neuen Favorit - Moden-
Album (Preis 80 Pfg., Porto
10 Pfg.) und nacli den einzig
beliebten Favorit - Schnitten-
Erhältlich bei
Joh . Franz : Seltmidi;
2285 Limburg.

Hrr-AuM
und 2375

Horden
empfehlen

!,Limburg.

Gebrauchte ScheckdruckerKontrollkasse
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Fabriknummcrn un&
billigstem Preis erbeten unter
J.  P . 1405 » Qtt Rudolf
Morse, Berlin 8. W, 19. 2331

Bruchbänder
mit und ohne Federn in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch auch angepaßt.
A . L. Döppes . Limburg,
3021 Brückengasse 8.

Möbl. Zimmer
mit Gas oder Elektrisch auf
1. Novbr. zu mieten gesucht-
Angeb. mit Mietbetrag unter
5404 an die Geschäftsst.

WM MI. MMM'
2—3 Zimmer,

Küche, Bad, elektr. Licht und
Dampfheizung, 5540

per sofort gesucht.
Hauptmann Bockenheitner,

Preußischer Hof.

5Schön geräumige

mit allem Zubehör per
Januar 1917 zu vrrmü

Zn erfragen t
Untere Schiede 25

zu vermieten. Näheres in b-
Geschäftsstelle. 55W

Herr sucht  ein hübjch
möbl. Zimmer. Angebot,
mit Preis unter Nr 5544 a>
die Ezped. d. Bl.

Auf dem Bahnhof Limburg'
oder Triebwagen (Limburg,
Niederbrechen) bis Danbor
eine silberne DamkN 'w
verloren. Wiederbringer
hält Belohnung. 54<

Schmidt , Zollausseh^
Dauborn .

Mltfe Wl>W,„
Abzuholcn bei

Ocruimtl i r :*
Obere Fleischgasst'
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